
nicht blos Kleinigkeiten, sondern auch ganze Stücke Tuch, 
Leinwand, ganze Schachteln mit Seidenzeug, Hü te ,  ha lb-
dutzendweiS, T a l m a ' S  sammt Holzgestell, ganze Zuckerhüte 
zc. unvermerkt zu anneriren. Nachdem a n  mehreren 
O r t e n  die Verluste bemerkt waren ,  auch der Verdacht 
sich a u f  diese Personen gelenkt hatte und  Anzeige auf  
der Stadtpolizei erfolgt w a r ,  b a g a n n  die Thätigkeit der 
Polizeimannschaft. Ehe  aber diese die losen Vögel  er­
wischte, gelang e s  einem Hande l smanne  der S t a d t ,  a u f  
ihre S p u r  zu kommen. A l s  a m  vorletzten S a m s t a g ,  
den 24 .  November, abermals  alle drei Weibspersonen, 
a u f  die er Verdacht geschöpft hatte, bei ihm zugespro­
chen hatten, schickte er ihnen seinen Knaben  zur vorsich­
tigen Verfolgung nach, welcher ihnen bis  S t .  Georgen 
nachging, w o  sie ihm d a n n  entschwanden. D a s  führte 
zur sofortigen Aufsindung des Diebsnestes, w o  die u n ­
zähligen gestohlenen Gegenstände un te r  dem Holz,  R e i s ­
wellen, in  Strohsäcken zc. verborgen waren.  Viele der­
selben stammen noch von  Kempten her, w o  die Familie 
früher gehaus t  ha t te ;  doch füllt das ,  w a s  in der kur­
zen Zeit  ihres Hierseins in der S t a d t  gesammelt wurde,  
einen großen S a a l  vollkommen an.  D a s  kleine M ä d ­
chen, d a s  zu diesem Gewerbe gezwungen w u r d e ,  hörte 
oft die S t i m m e  des Gewissens, äußerte Bedenken und  
Drohungen ,  wurde d a n n  aber durch ^Schlüge u n d  N a h ­
rungsabbruch wieder eingeschüchtert. 

B e r n .  E ine  F r a u  in Sonvi l l i e r  beging die Unvor ­
sichtigkeit, bei Licht eine Lampe mit Pe t ro leum zu füllen 
und  kam dabei der F lamme so nahe, daß der I n h a l t  
der Flasche in B r a n d  gerieth. V o r  Schmerz uud Schre­
cken ließ die F r a u  die Flasche fallen, d a s  brennende 
Pet ro leum verbreitete sich im Zimmer,  die Vorhänge lo ­
derten a u f  und mit M ü h e  wurde der B r a n d  gelöscht. 
D i e  F r a u  ha t  beide H ä n d e  verbrannt ,  ihrem Kinde 
brannten die Kleider lichterloh und  einem Arbeiter sind 
ebenfalls die Kleider und die rechte H a n d  verbrannt .  

— E i n  V a g a n t  a u s  dem K a n t o n  T h u r g a u ,  der in 
E b n a t  eine U h r  gestohlen, stand letzthin wegen Diebstahls 
v o r  Bezirksgericht Neutoggenburg. Nach Anhörung der 
Amtsklage begann derselbe seine Vertheidigung damit,  
daß  er behauptete, d a s  Gericht dürfe ihn a u s  dem G r u n d e  
nicht strafen, weil ein Beweis  fü r  d a s  eingeklagte Ver­
gehen nicht vorliege, denn es habe ihn Niemand gesehen, 
a l s  er die Uhr  gestohlen. F ü r  diesen Rechtsgrundsatz 
berief er sich sogar a u f  die alten Römer.  D a s  Gericht 
w a r  indeß anderer M e i n u n g  u n d  verurtheilte ihn zu 2 
M o n a t e n  Arbeitshausstrafe.  

F ü r  d a s  Abliefern eines genau  beschriebenen Ratten­
pinschers wird in Maueranschlägen in W i e n  2 0 0  G u l ­
den geboten. Diese Anzeige ha t  ihre eigene Geschichte. 
D e r  H u n d  gehörte einer jungen schönen D a m e ,  die ihn 
nebst einer halben Mil l ion  Gulden  von ihrer T a n t e  ge­
erbt hatte. D i e  reiche, schöne D a m e  hatte auch einen 
Courmacher, den d a s  häßliche, bissige, verwöhnte Thie r  
oft ärgerte. D i e  einzigen Streitigkeiten zwischen I h r  
und  I h m  g a b s  über den Hund .  E i n e s  TageS w a r  er 
verschwunden, der Diener  der D a m e  hatte ihn a u f  der 
S t r a ß e  ausgesetzt u n d  vorder von dem B r ä u t i g a m  ein 
gu tes  Trinkgeld zc. erhalten. D i e  B r a u t  w a r  trostlos, 

todtunglücklich. „Aber  w a r u m ,  meine T h e u r e ?  E i n  so 
häßliches Ä h i e r ! "  W e i ß t  D u ' s  denn nicht?  M e i n e  T a n t e  
h a t  mi r  d a s  Geld n u r  unter  der Bed ingung  vermacht, 
daß  ich den H u n d  bis a n  sein natürl iches E n d e  t r eu  
verflöge; w e n n  nicht, so fällt die Erbschaft a n  die A r ­
menkasse. — D e r  M a n n  erschrack, d a s  hatte er nicht 
gewußt und daher die P r ä m i e .  Leider l ä ß t  aber  auch 
die Armenkasse nach dem H u n d e  suchen. D a  sitzt der 
Hacken. 

W e n n  Napoleon n u r  lesen wollte, w a s  ihm Freude  
macht, so dürfte er die geheimen Polizeiberichte nicht 
mehr lesen. A u s  diesen geht hervor, daß  sein S t e r n  
und  seine P o p u l a r i t ä t  gewalt ig im S i n k e n  ist ;  a l le  
We l t  in  P a r i s  u n d  in  den Prov inzen  raisonnir t  u n d  
zwar  viel ungenirter  a l s  je vorher. N a p o l e o n  liest diese 
Berichte mit großer Aufmerksamkeit u n d  überlegt sich, ob 
er ein Sicherheitsventil a n  der S taa t smaschine  öffnen 
m u ß  u n d  welches!  

D a s  Schwurgericht  zu P a r i s  h a t  5 Mitglieder der 
Erdroßlerbande zur Galeere verurtheilt u n d  z w a r  de­
ren Chef  E a d o t  zu lebenslänglicher. E s  w a r e n  4 5 0  
F ragen  zu beantworten.  ( D a s  Handwerkszeug dieser 
Pa r i s e r  T h u g s  w a r  ein verbesserter mexikanischer Lasso, 
d. h. ein starker Lederriemen mit  einer S c h n a l l e ,  der 
nächtlichen Wandere rn  rücklings übergeworfen u n d  so 
lange zugezogen w u r d e ,  bis  d a s  O p f e r  in  Ohnmach t  
fiel, w o r a u f  sie es rasch ausplünderten.)  M a n  fürchtet, 
daß noch andere unbekannte Mitglieder der B a n d e  in  
P a r i s  ms t i ren .  

D a s  neue französische Heer soll 8 0 0 , 0 0 0  M a n n  
stark werden;  4 0 0 , 0 0 0  M a n n  bilden die aktive Armee,  
4 0 0 , 0 0 0  die Reserve, die Nat iönalgarde  wird a u f  3 0 0 , 0 0 0  
M a n n  gebracht. D i e  Dienstzeit beträgt sür  die aktive 
Armee wie fü r  Reserve 6 J a h r e .  A n  den neuen G e ­
wehren wird  in Frankreich, Belgien u n d  E n g l a n d  eifrig 
gearbeitet; auch in S u h l  geschahen Anfragen ,  ob m a n  
nach dem vorgelegten Mus te r  monatlich mindestens 3 0 0 0  
Stück fertigen könne. ( D e r  A n t r a g  soll abgelehnt w o r ­
den sein.) 

D e r  französische Militiir-Ctat f ü r  1 8 6 7  beträgt  
3 4 0 , 7 6 2 , 0 0 0  F r a n c s  f ü r  ordentliche, 4 , 8 0 1 , 0 0 0  F r a n c s  
f ü r  außerordentliche Ausgaben .  

Lamirand, Kasfirer der B a n k  von Frankreich entfloh 
mit 4 0 0 , 0 0 0  Franks  u n d  wurde ergriffen. V o r  dem 
Gerichte sagte e r :  I c h  konnte nicht mit  leeren H ä n d e n  
abreisen; w ä r e  i ch  a b  e r  e i n  D i e b  g e w e s e n ,  so 
hätte ich 5 Mil l ionen mitnehmen können. B r a v e r  
M a n n !  

I n  S t .  Etienne h a t  ein H e r r  T raco l  eine Er f indung  
gemacht, welche den Se idenwürmern  gefahrlich werden 
kann. E r  zieht nämlich Seide a u s  den jungen Schos­
sen der Maulbeerbäume.  Pe r sonen ,  welche nähere E i n ­
sicht genommen haben, sind von  dem Erfolge überzeugt. 

I n  London h a t  sich d a s  Gerücht  verbreitet, der Prinz 
Von Wales, der englische Thronfolger ,  sei i n  P e t e r s ­
burg vom Pfe rde  gefallen u n d  gestorben. ( ? )  

D i e  amerikanische Polizei  scheint so lange Arme zu 
haben wie ein König.  D e r  Hauptanst i f ter  der E r m o r ­
dung Lincolns w a r  John Surrat, er entkam über  


